
   

Handreichung für Trainingslager und Ferienzeiten  

im Judo-Verband Sachsen 

 

Einleitung 

Der Judo-Verband Sachsen (JVS) stellt sicher, dass alle Kinder und Jugendlichen 
während Trainingslagern und Ferienzeiten in einem sicheren, respektvollen und 
fördernden Umfeld aktiv sein können. Diese Handreichung definiert verbindliche 
Leitlinien zum Kinder- und Jugendschutz und dient Vereinen, Betreuenden und 
Verantwortlichen als klare Orientierung. 

1. Organisatorische Vorbereitung 

1.1 Vertrauenspersonen benennen 

• Es werden eine männliche und eine weibliche Vertrauensperson benannt. 
• Beide sind während der gesamten Camp-Dauer erreichbar und geschult im 

Kinderschutz. 
• Kontaktdaten werden Eltern und Teilnehmenden vorab mitgeteilt. 
• Die Kinder- und Jugendschutzkommission des JVS steht als zusätzliche 

Fachstelle zur Verfügung. 

1.2 Prävention und Sicherheit 

• Geschlechtergetrennte Schlaf- und Umkleidebereiche sind verpflichtend. 
• Ein Notfallplan wird erstellt (medizinische Versorgung, Zecken, Verletzungen, 

Evakuation). 
• Das Vier-Augen-Prinzip gilt in allen Situationen mit Nähepotenzial. 
• Einzelbetreuung ist nur in begründeten Ausnahmefällen zulässig und wird 

dokumentiert. 

1.3 Regelkommunikation 

• Verhaltensregeln werden sichtbar ausgehängt und regelmäßig erläutert. 
• Kinder erhalten eine kindgerechte Version der Regeln. 
• Eltern werden vorab transparent über alle relevanten Abläufe informiert. 

1.4 Rauchen und Alkohol 

• Betreuende verzichten während des gesamten Camps vollständig auf Alkohol. 
• Rauchen ist nur in ausgewiesenen Bereichen außerhalb der Sichtweite von 

Kindern erlaubt. 
• Für Teilnehmende sind Rauchen und Alkohol strikt untersagt. 
• Aufklärung über gesundheitliche Risiken wird empfohlen. 



   

1.5 Allgemeine Regeln 

• Regeln werden am ersten Tag gemeinsam mit den Kindern erarbeitet. 
• Beispiele: respektvoller Umgang, keine Gewalt, keine Nutzung elektronischer 

Geräte in Gemeinschaftsräumen, Einhaltung der Nachtruhe. 

2. Verhaltensregeln im Camp 

2.1 Duschroutine 

• Kein gemeinsames Duschen von Betreuenden und Teilnehmenden. 
• Betreten von Dusch- und Umkleideräumen nur wenn notwendig, nur durch 

gleichgeschlechtliches Personal und immer nach vorherigem Anklopfen. 
• Duschzeiten werden gestaffelt, um Privatsphäre zu gewährleisten. 

2.2 Zeckenkontrolle 

• Kinder prüfen sich nach Aktivitäten im Freien selbst auf Zecken. 
• Kontrolle durch Betreuende erfolgt nur mit Zustimmung des Kindes, 

ausschließlich durch gleichgeschlechtliche, geschulte Personen. 
• Sichtbare Hautstellen dürfen kontrolliert werden; intime Bereiche kontrollieren 

Kinder selbst. 
• Eltern stimmen dem Verfahren vorab schriftlich zu. 
• Bei einem Zeckenfund: 

o Dokumentation, 
o Information der Eltern, 
o Entfernung nur durch geschulte Personen oder medizinisches 

Fachpersonal. 

2.3 Umgang mit elektronischen Geräten 

• Keine Nutzung von Social Media oder Games in Gemeinschaftsräumen. 
• Foto- und Videoaufnahmen sind in Schlaf-, Dusch- und Umkleidebereichen 

strikt verboten. 

3. Ansprechpersonen und Vertrauensstellen 

3.1 Offizielle Vertrauenspersonen 

Die männliche und die weibliche Vertrauensperson stehen während der gesamten 
Camp-Dauer zur Verfügung. Sie sind für alle Teilnehmenden und das Team 
erreichbar und verfügen über eine Schulung im Bereich Kinderschutz. Die 
Kinder- und Jugendschutzkommission des JVS steht vorab sowie während des 
Camps als zusätzliche Fachstelle zur Verfügung. 

3.2 Kommunikation 

Regelmäßige Check-ins mit den Kindern dienen dazu, Anliegen frühzeitig zu 
erkennen und zu besprechen. Bei Bedarf kann eine anonyme Feedback-Möglichkeit 
eingerichtet werden, um niedrigschwellige Rückmeldungen zu ermöglichen. 



   

4. Maßnahmen bei Vorfällen 

4.1 Intervention bei Regelverstößen 

• Vorfälle werden zeitnah durch Vertrauenspersonen und Lagerleitung geklärt. 
• Bei schwerwiegenden Fällen wird die Kinderschutzkommission des JVS 

eingebunden. 
• Gespräche mit Kindern erfolgen stets im Vier-Augen-Prinzip (zwei 

Erwachsene, ein Kind). 

4.2 Meldung und Dokumentation 

• Alle Vorfälle werden sachlich, vollständig und zeitnah dokumentiert. 
• Eltern werden informiert, sofern dies nicht den Schutz des Kindes gefährdet. 
• Bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt erfolgt keine eigene Befragung durch 

Betreuende. 
• Weiterleitung an externe Fachstellen (Jugendamt, Polizei) erfolgt nach 

festgelegtem Meldeweg. 

5. Externe Unterstützung 

5.1 Kinder- und Jugendschutzkommission des JVS 

• Beratung vor, während und nach dem Camp. 
• Unterstützung bei Verdachtsfällen und Dokumentation. 
• Fachliche Begleitung der Vertrauenspersonen. 

 


